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vorgeburtlichen Geschlechtsselektion und der Verstümme-
lung weiblicher Genitalien werden,

ferner zutiefst besorgt darüber, dass die Verstümmelung
weiblicher Genitalien den vollen Genuss der Menschenrechte
von Frauen und Mädchen beeinträchtigt und dass sie eine
nicht wiedergutzumachende, unumkehrbare schädliche Pra-
xis ist, von der derzeit zwischen 100 und 140 Millionen Frau-
en und Mädchen betroffen sind, und dass jedes Jahr mehr als
3 Millionen Mädchen dem Risiko ausgesetzt sind, diesem
schädlichen Eingriff unterzogen zu werden,

zutiefst besorgt darüber, dass das in dem Dokument „Ei-
ne kindergerechte Welt“ gesetzte Ziel, die Verstümmelung
weiblicher Genitalien bis 2010 zu beenden, nicht erreicht
werden wird,

sowie zutiefst besorgt darüber, dass Mädchen in Situa-
tionen von Armut, Krieg und bewaffneten Konflikten mit am
stärksten betroffen sind und darüber hinaus Opfer sexueller
Gewalt, sexuellen Missbrauchs und sexueller Ausbeutung so-
wie sexuell übertragbarer Infektionen und Krankheiten, ein-
schließlich HIV und Aids, werden, wodurch ihre Lebensqua-
lität ernsthaft beeinträchtigt wird und sie weiterer Diskrimi-
nierung, Gewalt und Vernachlässigung ausgesetzt sind und
somit ihre Fähigkeiten nicht voll entfalten können,

betonend, dass die Anfälligkeit von Jugendlichen, ins-
besondere Mädchen, für vermeidbare Krankheiten, insbeson-
dere für eine HIV-Infektion und sexuell übertragbare Krank-
heiten, drastisch verringert wird, wenn sie besseren Zugang
zu Aufklärung, einschließlich auf dem Gebiet der sexuellen
und reproduktiven Gesundheit, erhalten,

besorgt über die wachsende Zahl von Haushalten, denen
Kinder vorstehen, insbesondere verwaiste Mädchen, nament-
lich auch durch die HIV- und Aids-Pandemie zu Waisen ge-
wordene Mädchen,

zutiefst besorgt darüber, dass frühe Mutterschaft und
der eingeschränkte Zugang zu einer Versorgung auf dem Ge-
biet der sexuellen und reproduktiven Gesundheit, einschließ-
lich bei geburtshilflichen Notfällen, zu einem häufigen Auf-
treten von Geburtsfisteln sowie zu hoher Müttersterblichkeit
und -morbidität führen,

davon überzeugt, dass Rassismus, Rassendiskriminie-
rung, Fremdenfeindlichkeit und damit zusammenhängende
Intoleranz gegenüber Frauen und Mädchen in differenzierter
Weise zutage treten und zu den Faktoren gehören können, die
für die Verschlechterung ihrer Lebensbedingungen, Armut,
Gewalt, vielfältige Formen der Diskriminierung und die Ein-
schränkung oder Verweigerung ihrer Menschenrechte verant-
wortlich sind,

in der Erkenntnis, dass frühe Mutterschaft in allen Tei-
len der Welt nach wie vor die Verbesserung des Bildungs-
stands und der gesellschaftlichen Stellung von Mädchen be-
hindert und dass insgesamt Kinder- und Zwangsheirat und
frühe Mutterschaft ihre Bildungschancen schwer beeinträch-
tigen und sich wahrscheinlich langfristig negativ auf ihre Be-
schäftigungschancen und auf ihre Lebensqualität und die ih-
rer Kinder auswirken,

mit Besorgnis feststellend, dass in einigen Gebieten der
Welt die Zahl der Männer die der Frauen übersteigt, was unter
anderem auf schädliche Einstellungen und Praktiken wie die
Verstümmelung weiblicher Genitalien, die Bevorzugung
männlicher Nachkommen, die zur Tötung weiblicher Neuge-
borener und vorgeburtlicher Geschlechtsselektion führt,



V. Resolutionen aufgrund der Berichte des Dritten Ausschusses

429

Chancen auf produktive Vollbeschäftigung und menschen-
würdige Arbeit erhalten;

5. fordert die Staaten und die internationale Gemein-
schaft auf, das Recht auf Bildung auf der Grundlage der
Chancengleichheit und der Nichtdiskriminierung anzuerken-
nen, indem der Grundschulbesuch obligatorisch und für alle
Kinder unentgeltlich gemacht wird, indem sichergestellt
wird, dass alle Kinder Zugang zu einer hochwertigen Bildung
haben und dass eine Sekundarschulbildung allgemein verfüg-
bar und für alle zugänglich ist, insbesondere durch die schritt-
weise Einführung der kostenlosen Bildung, eingedenk des-
sen, dass besondere Maßnahmen zur Gewährleistung des
gleichberechtigten Zugangs, einschließlich gezielter Förder-
maßnahmen, zur Herbeiführung der Chancengleichheit und
zur Bekämpfung der Ausgrenzung beitragen, und indem der
Schulbesuch sichergestellt wird, insbesondere für Mädchen
sowie für Kinder aus Familien mit niedrigem Einkommen;

6. betont, wie wichtig es ist, eine sachbezogene Be-
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tionalen Gemeinschaft geeignete Maßnahmen zu ergreifen,
um durch die Umsetzung nationaler Politiken und Strategien
den Bedürfnissen dieser Mädchen gerecht zu werden, mit
dem Ziel, Regierungen, Gemeinwesen und Familien besser in
die Lage zu versetzen, ein unterstützendes Umfeld für sie zu
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Rechte zu den wirksamsten Wegen der Armutsbeseitigung
gehören;

43. ersucht den Generalsekretär, der Generalver-
sammlung auf ihrer sechsundsechzigsten Tagung einen Be-
richt über die Durchführung dieser Resolution vorzulegen,
der sich schwerpunktmäßig auch mit der Beendigung von
Kinder- und Zwangsheirat befasst, unter Heranziehung von
Informationen, die von den Mitgliedstaaten, den Organisatio-
nen und Organen des Systems der Vereinten Nationen und
von nichtstaatlichen Organisationen zur Verfügung gestellt
werden, mit dem Ziel, die Auswirkungen dieser Resolution
auf das Wohl von Mädchen zu bewerten.

RESOLUTION 64/146

Verabschiedet auf der 65. Plenarsitzung am 18. Dezember 2009,




